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Tagesspiegel .
Der Landtag hat die Beratung über den Etat der Zen¬

tralstellen für die Landwirtschaft sowie für Handel und
Gewerbe beendigt . — Die Beschlußfassung über den An¬
trag des Geschäftsordnungsausschüjses , die Genehmigung
zur Strafverfolgung des . Abg . Rapp zu erteilen , wurde
vorerst ausgesetzt .

Reichsaußenminister Dr . Simons ist nach Darm¬
stadt , gereist , nachdem er in Karlsruhe die Ergebnislosig¬
keit der Londoner Konferenz als wahrscheinlich bezeich¬
net hat . — Die Konferenz wird im St . Jamespalast
stattsinden . Marschall Foch wird daran teilnehmen .

Im rheinisch -westfälischen Industriegebiet ruht infolge
Streiks Straßenbahnbetrieb bei 33 Gesellschaften .

Rumänien chut Entschädigungsansprüche von über 31
Milliarden Goldlei angemeldet .

Die österreichischen Staatsbeamten drohen mit Streik ,
falls ihre Forderung auf Verdoppelung der Gehä . ter nicht
erfüllt wird .

In England beträgt die . Zahl der Arbeits¬
losen 1039 000 , darunter 348 000 Kri gsteilnehmer .

Deutsche und englische
E mommensteuern .

Der Volkswirt »chastler Tr . Ettling schreibt in der
„ Deutschen Tagcsztg .

" : ,
Um einen gerechten Vergleich zwischen deutschen und

englischen Einkommensteuern zu zi hen , ist es stot-ivendig ,
festzustellen , wie die Kaufkraft des Gel des in Eng¬
land und Deutschland s -ch heute zu derjenigen der Vor¬
kriegszeit verhält . Der Londoner „ Economist " berechnet
allmonatlich ans Grund der Preise der 44 wichtigsten
Artikel die Kosten der Lebenshaltung . Danach waren
diese in England im März 1920 ans mehr als das
Dreifache ' der Vorkriegszeit gestiegen ; seitdem sind sie
ständig gefallen und betragen heute nur noch etwa das
Doppelte . In Deutschland haben wir bei gleicher
Lebenshaltung wie im Frieden heute das Zwölf¬
fache zu zahlen . Nun waren aber die durchschnittlichen
Warenpreise vor dem Krieg in England eher niedri¬
ger als bei uns , so daß man heute mit 12 Mk . bei uns
heute sicher nicht besser daran ist als mit 2 Schilling in
England . Wer daher in England cin Arbeitseinkom¬
men mit 150 Pfund Sterling --- 3900 Schilling hat ,
ist besser daran als einer , der bei uns 18000 Mk . jähr¬
lich verdient . Ein solches Arbeitseinkommen liegt aber
nach englischen Gesetzen unter dem Existenz Mini¬
mum und bleibt daher völlig steuerfrei .
Bei uns dagegen bleiben nur 1500 Mk . , also der zwölfte
Teil , steuerfrei , so daß man bei 1600 Mk .

' Arbeitsein¬
kommen Steuern zahlen muß . Ein Einzelstehender mit
einem Arbeitseinkommen von 18 000 Mk . zahlt bei uns
1750 Mk . Steuern , in England , wie gesagt , nichts !

Dieses steuerfreie Existenzminimum von 150 Pfund ,
das , wie gesagt , seiner Kaufkraft nach 18 000 Mk . bei uns
ist , erhöht sich aber für ein kinderloses Ehepaar auf
250 Pfund -- - 30 000 Mk . und für ein Ehepaar mit
Kindern bei einem Kind auf 290 Pfund — 34 800 Mk .,
bei sechs Kindern auf 440 Pfund --- 52800 Mk . ( der
einfachen Rechnung halber das Pfund ---- 20 Gold¬
mark gesetzt , genau sind es 20 .43 Mk . , so daß die an¬
gesetzten Werte für uns noch ungünstiger sind als bei
genauer Berechnung ) . Das wäre also das steuerfreie
Existenzminimum , soweit Einkommen ans Erwerb
ill^Lrage kommt .

steht es nun mit dem steuerfreien Existenzmini¬
in Großbritannien bei fundiertem Einkom -

h ( Barvermögen usw . ) ? Hier sind die Zahlen : für
Pfund , für ein Ehepaar 225

mit l — 6 Kindern 261 —396
bei 4 prozentiger Verzinsung
einem Kapital von 3375 Pfd .

für ein Ehepaar 5625 Pfund
Ehepaar mit 6 Kindern 9900

einerü ».Einzelstehenden l 35
Pfund, '

für ein Ehepaar
Pfund . Dies entspricht
für einen Einzelstehenden
- - 405 000 Papiermark ,
-- 875 000 Mk ., für ein
Pfund -- 1188 000 Mk

Ein kinderloses Ehepaar mit einem Vermögen von
675 000 Mk . , das in sicheren festverzinslichen 4prozen -

ligen Papieren angelegt ist, zahlt somit in England kei¬
nen Pfennig Einkommensteuer , weil es eben
nach englischen Begriffen so arm ist, daß es dazu nicht
ist der Lage ist. Aber auch dann , wempchieses MnA

Vermögen aus Krtegsgewinnen herrührt , zahlt es
keinen Pfennig Kapitalsteuer oder Kapitalabgabe .

Die Engländer haben jede Kapitalabgabe und Kapi¬
talbesteuerung abgelehnt , da , wie der Finanzminister Me .
Kenn « erklärte , die Steuerleistmia eines jeden Lan¬
des innerhalb der Grenzen des Produktionsüberschus -

! ses. seiner Volkswirtschaft bleiben muß und die englische
j Einkommensteuer nach englischer Auffassung diesem
s Grundsatz genügt und ihm gerecht wird .
- Diese Einkommensteuer setzt mit 15 Prozent ein bei
! denjenigen Beträgen , die über das englische ( ! ) Existcnz -
i Nnnimum hinausgehen und erhöht sich auf 30 Prozent

bei Einkommen , die um mehr als 225 Pfund dar -
r über liegen . Liegen sie um 2000 Pfund und mehr
f darüber , dann kommt noch eine Uebertaxe dazu , die von
j 71/2 Prozent beginnend bei 30000 Pfund 30 Prozent
^ erreicht . Für 30 000 Pfund erhält man zurzeit 7 200 000
: Papiermark , im März 1920 waren es etwa 11000000 .
E Aktiengesellschaften zahlen außerdem noch 5 Prozent .
« Geschäftliche Unternehmungen zahlte » außerdem bisher
? noch einen Uebergewinn , der bis 60 Prozent anstieg .
L Diese Steuer wird aber von nun ab nicht mehr er -

hoben . Im Namen der englischen Regierung hat der
s Minister Austin Chamberlain am , 3 . Februar in
) Birmingham erklärt , daß sich die Lage geändert habe ,
j daß für alle neuen Geschäfte die Taxe ab 31 . Dezem -

ber 1920 aufgehört hat , und daß keine neuen Steuern
f auf geschäftliche Unternehmungen an deren Stelle auf «
j erlegt werden .
s Desgleichen hat Mc . Kenn a ausgerechnet , um wie -
j viel die englischen Einkommensteuern noch weiter herab -
s gesetzt werden können , falls Deutschland pünktlich die
t Summen bezahlen , die ihm durch die Konferenz der
^ Verbündeten „ befohlen " (ordered ) worden sind . Die Er -
j Mäßigung betrüge für 1 Pfund : 1921 —22 71/2 Pence ,
f 1923 - 25 11 P ., 1926 - 28 1 Sch . 2i/s P - , 1929 — 31

s 1 Sch . 6 1/2 P -, 1932 - 62 1 Sch . 10 P .
s Der im Ueberfluß schwimmende Engländer rechnet
i sich also kaltlächelnd jeden Pfennig aus , den er noch
! aus dem verhungernden Deutschen herauspresfen zu kön-
' nen glaubt .
) Nun sind bei allen vorstehenden Berechnungen Ein¬

kommen und Kapital in Pfunden und Mark nach der
! Kaufkraft in beiden Ländern in Vergleich gesetzt . Welche
f Zahlen bekommen wir aber , wenn wir di > Valuta zu-
t gründe legen ? Wir müssen heute für ein Pfund Ster -
! ling mindestens 240 Mark zahlen . Danach würde so-
i mit ein Engländer , der als Einzelstehender 135 Pfd .
! Einkommen aus einem Kapital von 3375 Pfd . bezieht
H und dafür in England keinen Pfennig Steuern zahlt ,
1 in Papiermark für ein Kapital 810 000 Mk . erhalten .
1 Das Ehepaar mit sechs Kindern erhielte gar 2 376 000

z Mark str das Kapital von 9900 Psd ., das ihm in
f England steuerfrei bleibt .

Es mag sich jeder selbst ausrechnen , zu welchen Zah¬
len wir gelangen würden , wenn unsere Valuta weiter
sinken sollte , wenn das Pfund Sterling wie im März
1920 auf 365 Mk .steigt, wenn es schließlich 400, '500 ,
600 Mk . erreicht .

Schon heute gilt in England als Bettler , wer bet
uns ein reicher Mann ist. Dabei kann man aber tag¬
täglich in englischen und französischen Zeitungen lesen,
daß wir reich, sehr reich, ja sogar noch reicher als
vor dem Krieg seien und daß wir so wenig Steuern
zahlen ! Viel weniger als die Engländer ! .

"

Neues vom Tage .
Berlin , 17 . Febr . In dem Bericht der alliierten

Sachverständigen auf der Brüsseler Konferenz wird nach
der „ Europe Rondelle " die deutsche Angabe der Unter¬
haltungskosten des Besatzung -Heeres als unrichtig bezeich¬
net . Es wird behauptet , daß die deutsche Regierung
für die von ihr angegebene Kostensumme von 15 Mil¬
liarden und 5 Millionen in keiner Weise Belege habe .
— Dazu wird der „ Voss . Ztg .

" von zuständiger Stelle
, mitgcteilt , daß die Verbündeten bereits 36 Milliar¬
den Papiermark aus dem liquidierten deutschen Eigen - '

tum zur Deckung der bisherigen Besatzungskosten ange¬
meldet haben . Weiter enthielten die deutschen Kosten¬
angaben diejenigen Ansprüche , welche die deutschen Staats¬
bürger seit dem ersten Tag der Besetzung für den durch
diese eOitteuen Schaden ^ geltend gemacht haben .

Reichsgewerkschaft der Post -
Telegraphenbeamten .

Berlin , 17 . Febr . Wie die „Tägl . Rundschau" be¬
richtet , sind die Vertreter der Vorstände folgender Post¬
verbände : Reichsverband deutscher Post - und Telegrnphen -
beamter , Verband deutscher Post - und Telegraphenbeam¬
ter , Verband der deutschen Reichspost und Telegraph rn-
beamten und geprüften Sekretäre und Obersekretäre , der
Reichspost - Telegraphenverband , Gewerkschaft deutscher
Vost- und Telegraphenbeamter , Bund deutscher Post - und
Telegraphenassistenten und Anwärter , übereingekommen ,
unter Vorbehalt der Zustimmung der satzungsmäßigen
Organe , die Gründung einer Reichsgewerkschaft
der Post - und Telegraphenbeamten zu voll¬
ziehen . Ein engerer Ausschuß wird die Vorarbeiten in
Angriff nehmen . An den Arbeiten dieses Ausschusses
beteiligt sich auch die Vereinigung der höheren Reichs¬
post- und Telegraphenbeamten . »

Kündigung des Ueberschichtenabkoruinens .
Essen , 17 . Febr. In einer Besprechung der Vor¬

stände der vier Bergarbeiterverbände wurde beschlossen
das Ueberschichtabkommen für das Ruhrgebiet zu kündigen ,
sodaß vom 30 .

'
März ab k . ine Ueberschichten mehr Ver¬

fahren werden , vorbehaltlich weiterer Verhandlungen .
'

Leipzig , 17 . Febr . Bei allen Bau arbeiten für
die bevorstehende Frühjahrsmesse sind heute die
Zimmerleute in den Ausstand getreten trotz der be¬
stehenden Tarifverträge und trotzdem das Meßamt eine
Sonderzulage von 80 Pfennig über den Stundcnlohn von
6 . 70 Mark hinaus bezahlt hatte . Durch den Ausstand
soll eine Stundenzulage von 2 Mark erzwungen werden .

!, Das Frankreich - es Ostens -
Berlin , 17 . Febr. In Oberschlesien befinden sich

noch französische Geschütze, die im Krieg von deutschen
' Truppen erobert worden sind . Diese Geschütze sollen auf

Verlangen Frankreichs zurückgegeben werden und es
wurde eine Sendung von Königsberg in versiegelten
Wagen mit dem Vermerk der Ueberwachungslommission
abgelassen . Im polnischen Korridor , dem von Deutsch¬
land losgetrennten Verbindungsgebiet zwischen Altpoien
und Danzig , wurde die Sendung jedoch aus Befehl der
polnischen Regierung beschlagnahmt . Der Vorfall
ist der Reichsregierung erst durch die Mitteilung einer
Königsberger Zeitung bekannt geworden ; sie hat Er¬
mittelungen einleiten lassen . Der Mi itärbefch shaber für
das Wehrkreiskommando I hat anacordnet , daß derartige
EEndungen nicht mehr auf dem Landweg von Ostpreu¬
ßen nach dem Innern des Reichs geführt werden dür¬
fen , sondern aus dem Seeweg .

Wie die „Tägliche Rundschau " aus Oberglogau
meldet , wurde bei einem polnisch gesinnten Bauern
eine große Anzahl Browning -Pistolen beschlagnahmt .
Ferner wurde bei zwei polnischen Stoßtrüpplern eine
große Anzahl Waffen gefunden . Bei ihnen Vorgefun¬
dene leere Kartons weisen darauf hin , daß eine größere
Wafscnverteilung bereits stattgesunden hat . Mehrere Per¬
sonen sind verhaftet worden .

Neuer Beamterrstreik in Oesterreich -
Wien , 17 . Febr . Nach dem „B . T .

" haben die
österreichischen Staatsbeamten beschlo sen , ihre Federung
auf Verdoppelung der Gehälter , die von der
Regierung abgelehnt worden war , aufrecht zu erhalten
und bis zur Durchführung dieser Maßnahme die so¬
fortige Auszahlung eines Betrags von 5000 Kronen zu
verlangen . Sollte die Regierung dieser Forderung nicht
Nachkommen , so werden die Beamten in den Streik treten .

Der Völkerbund als Gerichtshof .
Genf , 17 . Febr . Der Vötkerbundsrat hat sich in sei¬

ner nächsten Sitzung , mit einer Beschwerde Polens
über die Ausweisung polnischer Nationalisten aus
Österreich zu befassen . Die österreichische Re <
gierung wurde ersucht , zur Verhandlung dieser Fraget
im Völkerbundsrat einen Vertreter zu entsenden . Die
österreichische Regierung ernannte zu diesem Zweck den.
Gesandten in Paris als ihren Vertreter .

Streik .
Die Straßenbahner des rhei -Effen , 17 . Febr . _ _ _ .. . . . .

nisch-westfälischen Industriegebiets sind in de » Ausstand
getreten . Ti . Verriebe von 33 Gesellschaften in den Be¬
zirken Essen , Dortmund und Elberfeld ruhen vollständig .

Die Kohlenabliefernnz irn Januar .
Paris , 17 . Febr . (Havas . ) Die deutschen Kohlen-



sendungen für Januar belaufen sich auf 1681986 Ton - >
neu, davon 1060482,5 Tonnen Kohlen, 393 575,8 Don - j
neu Koks , was 524 767,7 Tonnen Kohlen entspricht,
und 96 668 Tonnen Braunkohlenbriketts . Von dieser
Menge wurden 1069 075,5 Tonnen Frankreich zugeteilt ,
808012 Tonnen Italien , 274 696 Tonnen Belgien und
130 213 Tonnen Luxemburg .

Vorbereitungen zur Londoner Konferenz .
London , 17 . Febr. Reuter erfährt , daß die Kon¬

ferenz im St . James - Palast stattfinden werde, den
der König zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt hat .
Für die Presse wurden Einrichtungen getroffen . Die
deutsche Abordnung wird im Savoy - Hotel un-
tergebracht werden. Marschall Foch und Genera ! Wey -
tzand werden an der Konferenz teilnehmen .

Paris , 17. Febr. Briand wird am Sonntag vor¬
mittag nach London abreisen, begleitet von dem Ge¬
neralsekretär im Auswärtigen Amt , Berthelot , dem
Direktor für auswärtige Angelegenheiten, Kämmerer ,
dem Kabinettschef Carteron und dem Dolmetscher des
Obersten Rats , Camerlyck .

Drohungen aus Paris .
Paris , 17 . Febr. Im „Echo de Paris" schreibt

Marcel Hutin , die deutschen Gegenvorschläge weichen so
stark von den Forderungen der Pariser Konferenz ab,
daß Frankreich nicht darauf eingehen werde. Wenn die
Deutschen London mit einem Nein verlassen, werden
bre französischen Unterhändler nach Paris zurückkehren
und Briand werde sofort dem Parlament berichten . Man
fasse die Möglichkeit ins Auge, daß England die „Sank¬
tionen " nicht sofort werds spielen lassen. Wenn Eng¬
land z . B . von den Zolleinnahmen eines großen Ha¬
fens (Hamburg ?) Besitz ergreise und Frankreich für
ven Anfang Hand auf eine industrielle
Großstadt lege , die für die Kohlenlieferung für
Bayern und andere deutsche Staaten in Frage komme ,
dann werde die deutsche Regierung sich die Sach« wohl
Überlegen und ohne Zweifel nach London zurttckkehren, um
auf einer Grundlage zu verhandeln , die sich den Pa¬
riser Verhandlungen anpaßt.

Die rumänische Forderung .
Bukarest, 17. Febr. Den Zeitungen zufolg« hat bi«

rumänische Regierung bei der Wiederherstellungskommis¬
sion in Paris Entschädigungsansprüche von über 31
Milliarden Goldlei (etwa 25 Milliarden Goldmark) an¬
gemeldet.

Lloyd George und die Eisenbahner .
'

, London , 17 . Febr. Auf die Anfrage an die Regierung
Wegen der Erschießung einiger Lokomotivführer in . Ma 'b
low (Irland ) schlug Lloyd George vor , eine Untersuchung
durch die Militärbehörde vornehmen zu lassen . Der Na¬
tionalverband der Eisenbahner erklärt den Vorschlag für
Unannehmbar . An Lloyd George und den Staatssekretär
für Irland wurde vom Parlamentsausschuß des Ge¬
werkschaftskongresses eine scharfe Erklärung gesandt und
Üne öffentliche Untersuchung des Vorfalls gefordert .

Vorerst kein Vorschlag zur Abrüstung .
London , 17 . Febr. „Pall Mall Gazette " und „Globe "

meldet, dre britische Regierung werde keinen Vorschlag
Mit Bezug auf die Abrüstung noch auf andere, die
Beziehungen zwischen Großbritannien und Amerika be¬
rührende Fragen machen , bis die neue amerikanische Re-
ierunZ ihr Amt angetreten habe und die Haltung Här¬
ings klär festgelegt sei.

Hohlenförderung des RuhrbeckeuS im Januar .
Essen, 17 . Febr. Tie Kohlenförderung des Ruhr¬

beckens einschließlich der linksrheinischen Becken hat be¬
tragen im Januar 1921 : Gesamtförderung 8072 912
Tonnen , arbeitstägliche Förderung 332 904 Tonnen . Die
Gesamtbelegschaftbetrug im Januar d . I . 537 399 Mann
gegen 532 798 Ende Dezember 1920 , ist also um 4601
gestiegen . Im Januar 1921 war die Gesamtförderung
um 165 000 Tonnen niedriger , als im Monat Dezember.

Noch eine Ablehnung .
' Basel , 17. Febr. Nach einer Schweizer Meldung
lehnte die Mehrzahl der schweizerischen Gewerkschaften
die Unterstützung des Einspruchs der deutschen Arbeiter-
,Verbands gegen die Pariser Beschlüsse ab.

Generalstreik in Roubaix und Tonreoing .
Paris , 17 . Febr. Nach dem „Echo de Paris" haben

die Textilwarenfabrikanten von Roubaix und Tourcoing
ihren Arbeitern mitgeteilt , sie werden den im April
v. I . bewilligten Zusatzlohn aufheben. Infolgedessen
haben die Arbeiter in den beiden Städten und deren
Umgebung für den kommenden Montag den General¬
streik erklärt .

Bolschewistischer Werbefeldzug .
Paris , 17. Febr. Im industriereichen Departement

Pas de Calais werden bolschewistische Anschläge und
Flugschriften in Massen verbreitet . Auch im früheren

'

Lager der russischen Freiwilligen in Oran (Algier) wur - >
den bolschewistische Schriften vom Jahr 1921, die in
Neuyork gedruckt sind , gefunden. Haussuchungen, die bei

'

Kommunisten in Brüssel vorgenommen wurden , förder¬
ten Beweise zutage, daß in Kürze aus Antrag der Mos - '
kauer Zentrale em ausgedehnter bolschewistischer Werbe-
seldzug in Brüssel, Paris , Amsterdam und Deutsch¬
land zu erwarten ist.

Berlin , 17 . Febr. In Begleitung eines Berliner
Kriminalbeamten verhaftete in Hamburg ein Pariser
Kriminalbeamter den gesuchten argentinischen Millio¬
nenbetrüger Parnas , der in Paris über 1 Million
Franken stahl . In Berlin betrieb Parnas einen Aus¬
wanderungsschwindel größten Umfangs . Es wur¬
den bei ihm für mehr als 2 Millionen Franken Schmuck¬
sachen beschlagnahmt. Auf seine Ergreifung waren
IM 000 Mark Belohnung ausgesetzt .

Weimar , 17 . Febr. Wegen Streiks ist die Stadt
ohne Gas , Elektrizität und Wasser. Auch in Mühlhau¬
sen i . Th . streiken die städtischen Arbeiter des GaS- und
Elektrizitätswerks und der Straßenbahn .

Rom , 17 . Febr. Gegen den Prinzen Sixtus
von Parma , der im Krieg wegen seiner sogenannten
Friedensvermittlung als Schwager des ehemaligen Kai- :
sers Karl von sich reden macyte , ist ein Ausweisungs -
befehl erlassen worden, wegen einer von Lügen strot-

enden Schrift „Oesterreichs Angebot eines Sondec -
riederrs.

"

Landtag .
Stuttgart , 17 . F . br .

(49 . Sitzung .) In der gestrigen Nachmittagssitzung
wurde die Aussprache über die Landesversorgungs¬
stelle , die sich in der Hauptsache um Milchpreis und
Milchproduktion drehte, weiter geführt . Regierungsrat
Mantz von der Landesversargungsstelle machte nähere
Mitteilung über die Milchablieferung , die Tätigkeit der f
Kontrolleure und die Einsührung von Milchlieserungs - j
Verträgen, die derzeit im ganzen Land in die Wege ,
geleiter wird .

Abg. Roßmann (D .Vp .) wünschte Erhöhung des
Frischmilchprcise

's , aber noch keine Freigabe der öffent¬
lichen Bewirtschaftung .

Abg. Farny (Z . ) beantragt , daß Genossenschaftenvon
Milcherzeugern zur selbständigen Verarbeitung und zum
Absatz von Milch zugelassen werden.

Abg. Scheef (D . d . P . ) spricht gegen Bazille in Sa¬
chen Rapps . In nationalen Dingen haben wir es nicht -
nötig , umzulernen . Die Notlage der Kleinrentner kommt i
daher (Zuruf rechts : von der jeinen Geldwirtschaft, von
der Revolution ! ) von Ihrer Preispolitik . Die Zusam¬
menbruch ist die Ursache der Not der Kleinrentner .

Abg . Bazille (B .P .) : Wir haben zum Ausdruck
gebracht, daß Ihre Hoffnung auf internationale Verstän - !
digung ein Irrtum war . Wenn es wahr wäre,̂ daß !
die Not Her Kleinrentner durch unsere. Politik zustande
kam, dann wäre Herr von Hieber der Schuldige als
Führer der Vaterlandspartei . Was zum Zusammenbruch
führte , war die Veränderung des monarchischen Gedan¬
kens durch den parlamentarischen (Grose Unruhe . ) , die
Verdrängung des nationalen Gedankens durch den Welt- !
bürgerlichen . „Ja , wenn wir das ge vu : hätten !"

ALg . Hornung (B .B .) : In m inem Bezirk sind .
1000 Kühe abgeschafft worden , damit die Bauern nichts !
mit der Polizei zu tun ha' Wenn man eine bessere '

Milchversorgung will , so muh man höhere Preise geben
und die Milch frei lassen von der Bewirtschaftung .

Abg . D 'r . Hieb er : Es ist unrichtig , daß ich Füh¬
rer der Vaterlandspartci war . Ich habe ihr auch nicht
als Mitglied angehört .

Abg. Bazille (B,P . ) : Dr . Hiever stand jedenfalls
auf Seiten der national Gerichteten, von denen Scheef
behauptet hatte , daß sie den Zusammenbruch herbeigesührt
hätten .

Der Titel Landesversorgungsstelle wird g gen Rechte
und Linke genehmigt, ferner die Entschließung des Aus-
schnsses angenommen , die Milchkont wlle durch die Kon¬
trolleure mit dein Ausbau der Lieserungsverträge ein¬
zuschränken . Auch die Entschließung Roßmann (D.
Vp .) betr . Verkehrsverbesserung zu Gunsten der Milch¬
versorgung und der Antrag Farny (Z . ) über Milch¬
genosseuschasten fand Annahme .

Man kommt dann zur Landesgetreidestelle ,
Landeskartoffel stelle und La st despreisstel¬
le (Titel 19—21 ) .

Abg. Schmid (BB ) : Die Zwangswirtschaft für
Getreide usw . kostet jährlich 5Vi Milliarden Mark ohrn
die Herstellungskosten von Brotkarten . Jedes Kilogramm
Brot wird so um 96 Pfg . verteuert , das sind die An¬
gaben eines Neichstagsabgeordneten . Der Ernährungs¬
minister sollte feststellen , was die Landwirte Heuer für
Preise für Kartoffeln und ' Getreide erhalten , denn «S
besteht Gefahr , daß die Landwirte günstigere Zuckerrüben¬
verträge abschließen . Die von den Abgg . Ströbel und
Körner beantragte Aufhebung der Zwangswirtschaft ist
dringend erforderlich.

Wg . Dingler (B B .) unterstützt den Antrag . Da¬
gegen wandten sich die Ahgg. Göhring (S ) und
Andre (Z .) , der di ? Zeit für die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für Getreide noch nicht für gekommen glaubt .
Minister Dr . Schall mahnte zu abwartender Stellung¬
nahme bis zur Konferenz der Eniährungsminister in
München .

(50 . Sitzung .) Zu Beginn der heutigen Vormittags¬
sitzung wurden die Titel Landesgetreide- , Landeskartoffel-
und Landespreisstelle genehmigt . Die Entschließung
Ströbel - Körner (Aufhebung der Landesgetreide¬
stelle und Verzicht auf Ablieferung des Pflichthaiers vom
Vorjahr ) wird gegen die Stimmen der Rechten und
einiger Zentrumsabgeordneten -abgelehnt .

Äbg. Pflüger (S . ) erstattet den Be rick-r des Fi¬
nanzausschusses über Kap . 32 (Zen ^ - " elke für
Landwirtschaft ) . .

Abg. Klein (B .B . ) : Nach Mitteilungen der LandeS-
versorgungsstelle steht die zollfreie Einfuhr von 21 OM
Hektoliter elsäss. Weins und von 1300000 Flaschen
Schaumwein bevor . Es ist notwendig , die Deklarations -
Pflicht einzusühren , damit mit dem elsässischen Wein nicht
alles zugedeckt wird . Zum Schutz des einheimischen
Weinbaus sind Sicherungsmaßnahmen notwendig . Wir
beantragen , daß die starre Einfuhr ausländischer Weine
zu unterbleiben hat .

Wg . Ulrich (S ) : Wir stimmen dem Kapitel zu,
wenn wir auch die einseitige Interessenvertretung de-
Bauernbunds ablehnen . Auch dem Antrag stimme»
wir zu . Es geht übers Bohnenlied , wenn die mit Staats -
geldern unterstützten landwirtschaftlichen Vereine gegen
die Regierung Stellung nehmen. In Sind elf in gen
liegen

'400 Morgen besten Ackerbodens auf dem Militär¬
flugplatz brach .

Mg . Bock (Z .) bringt einen Antrag ein auf Errich¬
tung von Pachtcinigungsämtern .

Abg. Hausmann (D . d . P .) wünscht bessere Ausbil¬
dung und vollamtliche Anstellung der Obstbaumwart «.

Präsident Walter gibt einen Antrag Roßmann -Lins
bekannt betr . Verlegung einer Kulturbauinspek¬
tion nach Ravensburg .

Abg . Ströbel (B .B . ) : Wir halten es für unrichtig,
wenn dem Arbeitsministerium die Landwirtschaft unter¬
stellt wird . In keinem einzigen Land ist eine solche Re¬
gelung vorgenommen . Der Minister kommt dadurch in
innere Konsiikte. Richtig wäre es, die Landwirtschaft dem
Ministerium des Innern anzugliedern . Der landw .
Hauptverband erhielt ein paar Hundert Mark vom Staat
zur Förderung der Produktion . Dafür läßt er sich nicht

Unter Gonnengluten.
Sin südlicher Roman zu Wasser und zu Land «.

Von Erich Friesen .
4 ) (Nachdruck verboten .)

Diese Bewunderung steigert sich , als sie bemerkt,
atz fein sonst stets müder Blick heute lebhafter er-
-eint , daß sein bräunlich -blasses Gesicht von leichter

.. . ote überhaucht ist .
Und die Verwunderung wird zur Unruhe , als sie

- inen in einer Unterhaltung seine Augen plötzlich
. . 2leuchten sieht und , seinem Blick folgend , zwei junge
e chaeUeidete Mädchen gewahrt , die soeben den SPeise -
.. al betreten und sich am andern Ende niederlassen .

Olivio runzelt die Brauen und blickt genauer hin .
Wahrhaftig — die eine ist die kleine „Landpome -

^ .iiize " von gestern ! Sollte diese — — ?
Die stolze Schöne zuckt verächtlich mit den Achseln.
Unmöglich !
Aber die andere ? Tie Größere , Schlankere ?
Olivia ist nicht verblendet genug , um die auffallende

Lieblichkeit der graziösen Shlphidengestalt zu übersehen .
Auch bemerkt sie, wie ihr Eintreten die Ausmerksam-

samkeit fast aller Anwesenden erregt hat .
Mit niedergeschlagenen Augen , das zartgerundete Ge¬

sicht von rosigem Schimmer übergosse,r , schreitet Gerda
langsam an den sie angaffenden Gesichtern vorbei .

Jetzt läßt sie sich neben Hilde von Gersdorf nieder .
Las feine klassische Profil mit dem zierlichen Näschen
und dem lieblichen krrschroten Mund ist Olivia gerade
zugewendet .

Mit dem ihr eigenen Grübchenlächeln schiebt sie so¬
eben die schweren, goldschimmernden Haarmassen aus
der Stirn .

Dann sieht sie sich schüchtern um .
Und plötzlich schießt flammend « Röte i« da» kindliche

Kesicht D «r wandernd « Blick d «r groß «» Augen hastet

für einen Moment an O ias Tisch , um sich sofort
in sichtlicher Verlegenheit I der zu senken.

Ein eigenes Gefühl durj lckt Olivia . Unwillkürlich
streift ihr mißtrauischer Sir Reginald .

Sie sieht, wie es in seinen Augen aufleuchtet , wie
der sonst so gleichmütige Ausdruck seines stolzen Ge¬
sichts sich belebt — und ihr Herz krampst sich zusammen -
vor Weh .

Doch nur einen Augenblick dauert diese Schwäche. ,Olivia Roberts ist nicht die Frau , die sich durch ein I
deutsches Aschenbrödel aus dem Felde schlagen läßt , >
wenn sie sich vorgenommen hat , zu siegen ! Mit allen !
Mitteln wird sie kämpfen um den Preis , den sie sich
gestellt ! . . . Mit allen Mitteln ! !

Lustig , überlaut klingt ihr Lachen durch den Saal ,
als sie gleich darauf ihrer Umgebung pointereiche Bon¬
mots zum Vesten gibt .

Niemand ahnt , welche Dämonen in diesem seltsamen
Mädchenherzen wühlen .

Niemand — außer ihrer Mutter , die angstvoll die
kleine , für alle Andern unsichtbare Szene beobachtete .

Mistreß Roberts kennt ihre Tochter , und ihr Herz
erzittert vor der Zukunft .

Die nächsten Tage vergehen wie im Fluge .
Nichts Ungezwungeneres als das Leben auf einem

großen eleganten Dampfer .
Jeder tut , was er will . Zurückziehen kann er sich in

die Einsamkeit seiner Kabine . Aber auch untertauchen
in dem Strudel fröhlicher Geselligkeit , die sich zumeist
an Deck entwickelt.

Rasch nähern sich einander an Bord die jungen Leute
beiderlei Geschlechts. All die konventionellen Schran¬
ken, die an Land die Menschen von einander trennen ,
fallen hier weg Man gibt sich offener , freier , gewisser¬
maßen im geistigen Negligee , ohne verhüllende Schleier .

Gerda Alwing ist bald der verhätschelte Liebling von
Jung und Alt .

Die jungen Männer schwärmen für sie ; die alten
blicken schmunzelnd von ihren Spielkarten auf , wenn
die schlanke , stets weißgekleidete Mädchengestalt wie ein«
Vision des Frühlings vorbeischwebt .

Zu ihren eifrigsten Bewunderern gehören Sir Regi¬
nald Carlton and Dr . Rosen , die beide wetteifern ,
einen aufmunternden Blick der großen blauen Augen
zu erhaschen.

Doch Gerda scheint von alldem nichts zu merken.
Mit kindlichem Frohsinn gibt sie sich dem lockende«
Zaube ' des Augenblicks hin . Nichts ahnt ihre Seele
von Gefahren .

Ach, ihr ganzes kurzes Leben hindurch hat sie ge¬
seufzt unter dem Druck der Verhältnisse !

Soweit sie zurückblickt auf dieses Leben — nur trüb «
Bilder erschaut ihr geistiges Auge . . .

Droben am Nordseestrand , in einem kleinen Haus«
unweit einer deutschen Mittelstadt , der . kranke Vater ,
mit hingebender Liebe gepflegt von seiner treuen Gattin -
Das kleine, kaum fünfjährige Mädchen ahnt ^ Mt ,
warum die Wangen der Mutter stets so bleich ,
so trübe waren . . -

Dann eines Tages die Mutter — tot . Dähingerafst
von einem hitzigen Fieber . Die Verzweiflung des Vater -
übertrug sich auf das Kind . Zuerst laute Ausbrüche
des Schmerzes , dann dumpfe Resignation . . .

Als Gerda heranwuchs , wurde ihr die ganze Misere
ihres häuslichen Daseins klar . Der Vater , ein San -
derling durch und durch, außerdem gequält von eine«
schleichenden Nervenleiden , lebte seit Jahren nur seinen
naturwissenschaftlichen Studien . Der Tod der Mutter
nahm ihm sein letztes bißchen Spannkraft . Apathisch
siechte er dahin — verloren für das Leben , verloren für
seine , kleine Tochter . ,

(Fortsetzung folgt .)



öen Mund verbieten , nicht durch RegieÄmg und nicht
durch die Sozialdemokraten . Wir treiben keine Jnteres -
senpolitik, wir wollen nur die Gestehungskosten.

Minister Dr . Sch all : Es ist das Richtige, die Wirt¬
schaftspolitik in e i n e m Ministerium zu vereinigen . Wei¬
tere Mittel zur Förderung der Produktion können nicht
zur Verfügung gestellt werden, die Initiative müssen die
Landwirte selbst ergreifen . Die Beiträge an die landw .
Vereine sind ganz unbedeutend. Der Flugplatz in Böb¬
lingen ist au Schäfer verpachtet. Ich will mich nochmals
an die Militärverwaltung wenden. Es schweben Ver¬
handlungen über eine Einführung einer staatlichen Baum¬
wartprüfung . Es besteht bezüglich der Weineinführ schon
eine Schutzvorschrift, daß nicht mehr als der Durchschnitt
der Jahre 1911— 13 eingeführt wird .

Kapitel 32 samt den Entschließungen, mit Ausnahme
des Antrags Roßmann -Farny über die Kulturinspektion
Ravensburg wird angenommen .

Abg . Braig (Z .) berichtet über Anträge des Geschäfts¬
ordnungs -Ausschusses zur Strafverfolgung gegen 5 Ab¬
geordnete, darunter Abg . Rapp (B .B . l wegen eines
Falls , der noch nicht geklärt ist .

Abg. Bazille (B . P . ) : Dem Abg . wird vorgeworfen,
saß er von einer Firma Weil 20000 Mark für Fut¬
termittel , die er liefern sollte, erhalten habe . Das Geld
soll er nach dem Schriftsatz verloren haben . Wenn Be¬
trug vorläge , käun e Rapp nicht länger, Abgeordneter sein .

werde mit Rapp verhandeln , daß dieser selbst die
Aushebung der Immunität beantrage . — Bezüglich des
Abg. Rapv wird die Beschlußfassung vertagt . In den
Übrigen 4 Fällen wird die Genehmigung zur Strafver¬
folgung abgelehnt.

Württemberg .

im Bett versteckt habe . Als Grund dieser abscheulichen
Tat gab das Mädchen an , daß der Vater ihr das
Geld verweigert habe, das sie von ihm für die Frei¬
burger Reise forderte.

Stuttgart , 17 . Febr . (Schlachtviehmarkt . ) Am
Donnerstag sind die Preise auf dem Viehmarkt weiter ge-

^ fallen . Zugeführt waren : 60 Ochsen , 9 Farren (Bul -
: len) , 117 Stiere und Jungrinder , 139 Kühe , 122 Käl¬

ber, 127 Schweine. Bezahlt wurden für Ochsen erster
Qualität 680— 730 Mk ., zweiter 520 —650 , Farren erster
580— 630, zweiter 500 —570 , Stiere und Jungrinder
erster 690— 740, zweiter 590 —660 , Kühe erster 500
bis 600, zweiter 360—460 , dritter 250—330, Kälber
erster 750—800 , zweiter 670 — 720, dritter 600 —650,
Schweine erster 960—1020 , zweiter 850 — 920 , Hammel¬
fleisch 1000- 1100 , Sckaiileiich 800 - 950 Mk . Der Markt
verlief langsam.

Stuttgart , 17 . Febr . (Der Wohnsitz des Her¬
zogs zu Württemberg .) Die Zeituugsmeldung , daß
Herzog Wilhelm zu Württemberg seinen Wohnsitz nach
der Billa Marienwahl in Ludwigsburg verlegen werde,
wid « von unterrichteter Seite als unzutreffend erklärt .
Der Herzog wird auch fernerhin seinen Wohnsitz in Beben¬
hausen nehmen.

Im Alter von 73 Jahren ist der württ . Generell ut-
nant a . D . Rudolf v . Körber in Wiesbaden gestorben.
Körber gehörte früher dem Fcldart .-Regt . 13 in Ulm an
und war zuletzt Kommandeur der 6 . Feldartillenebri -
gade in Brandenburg .

Die bekannten Fußballspieler Heß und Wolf vom
Sp .-V . Stuttgarter Kickers werden nach der „Württ .
Ztg .

" nach . St . Paolo (Brasilien ) auswandern .
Heilbronn , 17 . Febr . (Fleischpreisermäßi -

aung . ) Der Preis für ein Pfund Kalbfleisch ist von der
Metzgerinnung jetzt auf 13 Mk . herabgesetzt worden.
Der Preis für Schweinefleisch beträgt feit voriger Woche
15 Mark das Pfund.

Heilbronn , 17 . Febr. (Merkwürdiger Fund .)
Der Weingärtner Alb recht von hier reutete vor 40
Jahren einen Weinberg und verlor dabei seine sil¬
berne -Zytinderuhr . Als nun Heuer wieder das gleiche
Stück gereutet wurde, ermahnte Albrecht seine Arbeiter ,
darauf zu achten , ob sich nicht die Uhr an der Stelle
wiederfände, wo er sie vor 40 Jahren verloren hatte .
Wirklich wurde .die Uhr ausgegraben und sie ging tadel¬
los , nachdem man sie aufgezogen hatte.

Oberndorf , 17 . Febr . (Erwischt .) Kürzlich wur-
de im benachbarten Schloß Lichteuegg der Familie von
Neubronner eingebrochen und Silbergeschirr usw . von
hohem Wert gestohlen . Als Einbrecher konnte jetzt ein
früheren Angestellten ermittelt worden . Die Gegenständ«
wurden bei seiner Geliebten in Reutlingen gefunden.

Ulm, 17 . Febr. (S ch a up fl ü g en.) Auf dem Hof¬
güt Oerlingen veranstaltete der landw . Bezirksverein
ein Schauvflügen . Von der Firma Gebr . Eberhard )
hier wurden 14 der gebräuchlichsten Pflugsysteme vorge-
sührt, die große Anerkennung fanden.

Waldsee, 17. Febr . (Weidmannsheil . ) Der
Jagdpächter Gebhard Schmid in Wolpertsheim erlegte
mittels des Berlepsch 'en Habichtkorbs innerhalb 2 Mo¬
naten 6 Hühnerhabichte, darunter einen prächtigen Wan¬
derfalken , einen Sperber und zwei sonst für harmlos
gehaltene Mäusebussarde, die ebenfalls die Taube schlagen
wollten. Auch erwischte er mit der Sperberfalle drei
solcher Räuber .

Der landwirtschaftliche Verein Waldsee erstrebt gleich
wie der Biberacher Verein die Gründung einer land¬
wirtschaftlick u Schule.

Rottweil , 17 . Febr . (Licht und Kraft . ) Nach
Anrufung des Schiedsgerichts ist das hiesige Elektrizi¬
tätswerk von Gebr . Lang mit den Gebäuden und einem
Teil der im Tal gelegenen Grundstücke um 1850 000
Mark durch die Stadt Rottweil angekauft worden . Der
Besitzwechsel erfolgt am 1 . Juli .

Anlendorf , 17 . Febr . (Oberschwäb . Musik¬
verb and .) Eine große Musikerversammlung der Mu¬
sikkapellen Oberschwabens war hier durch Interessenten
von der Donau , vom Bodensee und der Bayerischen
Grenze stark besucht . Denzel-Waldsee berichtete über die
Aufgaben bei Umgestaltung des musikalischen Lebens im
Sinne einer geistigen Volksbildung . In einem starken
Musikerverband sollten alle auf idealem und wirtschaft¬
lichen Gebiet auftauchenden Standcsinteressen gemeinsam
nach gleichen Grundsätzen gewahrt werden. Durch ein
starkes Verbandsorchester wird der Verband demnächst in
die Oeffentlichkeit treten und im Sommer in Biberach
" n Verbandsmusikfest abhalten .

Saulgau , 16 . Febr . (Den Vater ermordet .)
Einem abscheulichen Verbrechen ist man im ba¬
dischen Pfullendorf auf die Spur gekommen .
Seit etwa 14 Tagen vermißte man den Flaschner
Schnopp , der Witwer war und dem seine 25 Jahre
alte Tochter den Haushalt führte . Als man vergeblich
«ach ihm gesucht hatte , telegraphierte man seiner Tochter,
die nach Freiburg zu ihrem Liebhaber gereist war . Das
Mädchen beteiligte sich ebenfalls am Suchen . Jetzt ge¬
stand es , daß es den Vater in der Nacht vom 30 . /31 .
üanvsr durch dr«i Beilhiebe getötet und den Leichnam

Baden .
Karlsruhe , 17 . Febr. Reichsminister Dr . SimonS

ist gestern abend 6 .50 Uhr nach Darmstadt abge¬
reist.

Karlsruhe , 17 . Febr . Durch umfangreiche Spen¬
den der Landbevölkerung ist hier eine Besserung
in der Kartoffelverjorgung für die- Minderbemittelten ein¬
getreten . Verschiedene Gemeinden haben die Kartoffeln
sogar unentgeltlich , abgegeben .

Mannheim , 17 . Febr . Der niedere Wasser¬
stand des Rheins verursacht wieder bedeutende Ver¬
kehrsstörungen. Auf der Strecke Salzig —St . Goar lagen
am Freitag 230 Schiffe, die das Gebirge nicht durchfah¬
ren konnten und umgeladen oder erleichtert werden muß¬
ten . Auch in Mannheim sind viele Schiffe angesammelt,
die leichtern müssen, . um den Main hinaufzufahren .

Bühl , 17 . Febr. Dem Lohnfuhrmann Villinger aus
Steinbach wurde sein Pferd ausgespannt und gestohlen .
Der Dieb brachte das Pferd dem Pferdemetzger Fischer
aus Hotzenweier . Dieser verabredete, daß er die 26 000
Mark ihm auf der Vorschußkasse Bühl am ^ Sonntag
aushändigen wolle. Der Dieb wurde, als er sich das

! Geld holen wollte, von der inzwischen benachrichtigten
! Gendarmerie festgenommen.
^ Kehl , 17 . Febr . Die Straßburger Militärverwal -
^ tung hat einen Teil der dortigen Polygonerweiterung

an die Stadt abgetreten , die die dadurch verfügbar
gewordene Fläche von rund 31 Hektar zu landwirtschaft¬
lichen Zwecke verpachten und zu Kleingärten verwenden
will .

Kork (bei Kehl) , 17 . Febr. Die Untersuchung in
der Schle ichhandelsangel -egenheit der Brüder
Karl und Georg Pfirrmann hat ergeben, daß die
Verhafteten mit ihrem Vater seit August 1919 in großem
Maßstab Butter und Mehl aufkauften und die Lebens¬
mittel im In - und Ausland absetzten .

Pfullendorf , 16 . Febr. (DenVaterermordet .)
Seit etwa 14 Tagen vermißte man den Flaschner
Schnopp , der Witwer war und dem seine 25 . Jahre
alte Tochter den Haushalt führte . Als man vergeblich
nach ihm gesucht hatte , telegraphierte man seiner Tochter,

j die nach Freiburg zu ihrem Liebhaber gereist war . Das
t Mädchen beteiligte sich ebenfalls am Suchen . Jetzt ge¬

stand es , daß es den Vater in der Nacht vom 30 ./31 .
Januar durch drei Beilhiebe getötet und den Leichnam
im Bett versteckt habe . Als Grund dieser abscheulichen
Tat gab das Mädchen an , daß der Vater ihr das
Geld verweigert habe, das sie von ihm für die Frei¬
burger Reise forderte .

Staufen , 17 . Febr . Wie das „Staufener Tagbl . " hört ,
hat eine Staufener Einwohnerin dem Spitalgrundstock
Staufen 70 000 Mark als Geschenk überwiesen.

Wolfach, 17 . Febr. Der Bürgerausschuß hat nahe¬
zu einstimmig die Summe von 800 000 Mk . zur Erstel¬
lung von zwei Wohnhäusern mit zusammen 10 Woh¬
nungen genehmigt. Ferner bewilligte er einen Betrag
von 200 000 Mark für den Einbau des Finanzamts in
den südlichen Schloßflügel . Es sind 10 Diensträume vor¬
gesehen, für welche der Staat jährlich 9000 Mark Miete
zahlt . -

Vermischtes .
Neue Duäkerfpeude . Wie die „Neue Hamburger

Zeitung " aus Neuyork erfährt , haben die amerikanischen
Quäker auf ihrer Tagung in Philadelphia den weiteren
Betrag von 20 Millionen Dollar für die Fortsetzung
des Hilfswerks in Deutschland und Oesterreich bewilligt .

Wie der Vorstand der Deutschen Kinderhilfe
mitteilt , haben die Sammlungen in Berlin für die deut¬
sche Kinderhilse über zehn Millionen Mark er¬
geben . Hiervon sind von den Spendern über zwei Mil¬
lionen Mark der Verwendung sürr besonders notleidend«
Gebiete Deutschlands , wie Oberschlesien , das Ruhrgebiet ,
und das Erzgebirge , Vorbehalten. Ein Teilbetrag von
einer Million Mark wird auf Grund ärztlicher Gut¬
achten zur Anschaffung von Hemden und Strümpfen
verwendet.

Laut „Täglicher Rundschau" beträgt das Gesamter¬
gebnis der Deutschen Kinderhilfe in Sachsen -L/t Mil¬
lionen Mark .

Die Regierung von Peru teilte dem Generalsekretär
) des Völkerbunds mit, sie stelle dem Völkerbund zur Be¬

kämpfung des Typhus in Osteuropa zwanzig Millionen
Goldfranken zur Verfügung .

Reicher Fnnd . Das „Berl . Tagebl.
" berichtet aus

Kassel , bei dem Mühlenbesitzer Klein in Knotthausen
sei durch eine Landjägerstreife eine Haussuchung vorge-
nommen worden . Man habe dabei 30000 Mark in
Zehn- und Zwanzigmarkstücken , ferner 80000 Mark in
Geldscheinen gesunden . Das Geld sei beschlagnahmt wor-

' den . (Ein Ort Knotthausen ist in Ritters Ortslexikon
nicht verzeichnet .)

Beethoven in japanischer und tschechischer Auf¬
fassung. Zwei Kundgebungen über Beethoven wer¬
den in den Zeitungen mitqeteilt : Der Bürgermeister von
WiM hat pyn der . Musikakademie in Tokio mit einem

entsprechenden GeMekrag em Schreiben erhalten , wo¬
rin er gebeten wird , aus Anlaß des 150 . Todestag - *

Beethovens einen Kranz am Grabe Beethovens nieder¬
zulegen. — In Hohenfurth in Böhmen hat im dor¬
tigen Herrenhaus eine tschechische Festlichkeit statt¬
gefunden, wobei auf allgemeinen Beschluß die dort auf¬
gestellten Büsten Beethovens und Mozarts herunterge¬
rissen und zertrümmert wurden !

Biel Lärm um nichts . Der Wiener Schriftsteller
A . Schnitzler hat vor einigen Jahren eine Schrift
„Reigen" geschrieben , in der in einer Reihe von Bil¬
dern geschlechtliche Dinge ziemlich schwülstig behandelt
werden . Das Büchlein blieb so gut wie unbeachtet, bis
kürzlich ein geschäftskundiger Theatermann in Berlin
auf den Einfall kam , die Erzählungen Schnitzlers , di«
in der Form von Zwiegesprächen gehalten sind , auf die
Bühne zu bringen , für die sie vom Verfasser nicht be¬
stimmt waren . An der „ Zugkraft" war in heutiger
Zeit nicht zu zweifeln, denn die Bühnenauftritte halten dev
Vergleich mit den kühnsten Kinovorführungen einstiges
Andenkens aus . Das „Bombengeschäft" war sicher. In
Berlin wurde begreiflicherweise der erste Versuch ge¬
macht , zunächst vor einem „auserlesenen" Publikum , das
es dazu „hat"

, und zwar im großen Saal des Kon»
servatoriums , der zurzeit an eine Theaterdirektion ver¬
mietet ist . Die Leitung des Konservatoriums legte geben
die Aufführung Verwahrung ein und die Polizeidirektion
verbot das Stück aus sittenpolizeilichen Gründen . DaS
Ministerium hob aber das Verbot wieder auf und nun
hat das „Sitten " -Stück seinen Triumphzug über den
gewohnten Weg des Polizeiverbots angetreten . Natür¬
lich nicht ohne Widerspruch, denn die Vorgänge auf der
Bühne widern Naturen von normalem sittlichem Empfin¬
den förmlich an . Bei der Aufführung in Leipzig gab
es Lärm , in München kam es zu einer Schlägerei und
neuestens in Wien zu einem großen Krawall . Zur
Vorführung am 16 . Februar waren die altberühmten
Kammerspiele gewählt worden . Während des Spiels
erhoben viele Anwesende Widerspruch ; man schrie und
johlte, Stinkbomben wurden in den Saal geworfen. Di »
Parteien für und wider gerieten sich in die Haare , die
Vorsichtigen flüchteten, ließen sich aber von den Theater -
äufsehern beruhigen . Da zog eine Schar von Gegnern
von der Roten Turmstraße her gegen das Theater . Di »
bewaffnete Theaterwache wurde überrannt und das HawS
gestürmt. Drinnen ging es nun toll zu . Tie Loge»
wurden besetzt , Sessel und anderes in den Saal und
gegen die Bühne geschleudert , sodaß der eiserne Vorhang
herabgelassen werden mußte . Die „Freunde " des Stück»
wurden verprügelt . Als die Feuerwehr anrückte , um durch
kalten Strahlen die erhitzten Köpfe abzukühlen, wurden
die Schläuche abgeschnitten und daS ausströmende Was¬
ser überflutete den Zuschauerraum . Schließlich räumt »
ein starkes Polizeiaufgebot das Theater . Es hatte im
ganzen Verlauf viele blutige Köpse gegeben . Die zweit«
Abendvorstellung wurde aus sicherheits- und baupoli¬
zeilichen Gründen verboten. — Eine solche Aufregung
ist daS Theatermachwerk wirklich nicht wert . -

Ein königlicher Kaufmann . Der Marquis of
Carisbrooke, ein Sohn der Prinzessin Beatrice , der
Tochter der verstorbenen Königin Viktoria von England
und ein Vetter des Königs Georg V . von England ,
ist nach Amerika gegangen, um dort in das Büro
der Reederei Lamport und Holt in Newyork einzu-
trüen . Er wollte weder die Diplomaten - noch die mili¬
tärische Laufbahn einschlagen . Im Krieg war er als
Offizier nicht im Hauptquartier , sondern im Schützen¬
graben in vorderster Linie . Zweimal wurde er ver¬
wundet , ging aber immer wieder an die Front . Nach
dem Krieg erklärte er , Kaufmann werden zu wollen.
Er war bereits vor Monaten in dieser Reederei tätig
und hatte sich in dieser Stellung gut bewährt . Er
kehrte nun zu seiner alten Firma zurück, wo er al-
Direktor tätig loax.

Lokales.
— Die neuen Preise für Zcitnngspapier wu».

den vor kurzem in Berlin festgestellt . Sie bleiben hinter
den Hochpreisen des Vorjahrs nur wenig zurück, was um
so unverständlicher ist, als die Holzpreise dauernd sinken .
Auf der andern Seite wird aber das Zeitungsgewerbr
durch die neuen Postaufschläge wieder stark belastet. Und
im Ausland wird das deutsche Zcitungspapier nach
Hunderten von Eisenbahnwagen zu Schleuß" ' preisen ver¬
kauft. Wie lange soll das noch so fortgehen ? ^

Zucker-Schiebungen . Die Berliner Kriminalpoli¬
zei hat wieder einmal einen großen Handel mit ge¬
fälschten Einfuhrscheinen entdeckt. Einer Berliner Groß¬
handlung wurden auf Grund solcher Scheine 120 000
Zentner Auslandszucker angeboten.

— Die Erhöhung der Znckerstcner auf 100 Mk.
'

für den Doppelzentner soll eine Mehreinnahme von rund
einer Milliarde Mark ergeben. Gegenwärtig ist das
Steuererträgnis etwa 200 Millionen .

'
— Die Abgabe der Stenererklärungen zur Ver¬

anlagung der Einkommensteiler . Steuerpflichtige ,
deren steuerbares Einkommen den Betrag von 10000
Mark überstiegen hat , haben nach erfolgter öffentlicher
Aufforderung innerhalb der darin bestimmten Frist eine
Erklärung über ihr steuerbares Einkommen beim Fi -

! nanzamt einzureichen. Die Frist bestimmt das Landes¬
finanzamt für die einzelnen Finanzämter seines Bezirks,

! die Frist muß einen Monat betragen . Auf begründeten
> Antrag kann das Finanzamt in einzelne Fälle die Frist -
! ausnahmsweise verlängern . Tie Steuererklärung ist un -
! ter Benutzung eines vom Finanzamt erhältlichen Vo »-
! drucks schriftlich einzureichen oder mündlich vor dem

Finanzamt zu Protokoll abzugeben. s

Dienstnachrichten. sDie Eisenbahn- Generaldirektion
^ hat eine Eisenbahnassistentenstelle in Wildbad dem Eisen-
. bahnpraktikanten 1 . Kl . Dobernek . unter Verleihung' der Amtsbezeichnung „Betriebssekretär " übertragen .



, Im Streit um die Kurtaxe zwischen Stadt und Bad

ist nach Mitteilung des Stadtschultheißenamts das letzte
Wort noch nicht gesprochen . Der Verwaltungsgerichtshof
hat zwar die von der Stadt zunächst eingereichte Rechts¬
beschwerde als unzulässig zurückgewiesen und die hier bis¬

her zur Erhebung gelangende Kurtaxe als eine von der

Badverwaltung auf Grund eines privatrechtlichen Ver¬

hältnisses zu erhebende bezeichnet . «Das Urteil enthält
aber Feststellungen und Ausführungen , welche für die

Stadtgemeinde von Wert sind , so sagt es u . A . : „Luft¬
kurgästen die Entrichtung einer Kurtaxe aufzuerlegen , steht
der Gemeinde im Rahmen des Art . 3 Abs . 3 des Ge¬

meindebest . Ges . frei "'
. Ferner ist festgestellt , daß die Ge¬

meinde auf ihr Besteuerungsrecht derErhebüng einer Kur¬

taxe als Ausfluß des Selbstverwaltungsrechts gar nicht
verzichten könne . Die Folge des Urteils wird nun sein ,
daß die Stadt zur Deckung ihrer Aufwendungen im Inte¬

resse des Bades (im Jahr 1920 213 013 Mk .) selbst eine
Kurtaxe erheben wird , deren Einzug als einer öffentlich
rechtlichen Abgabe , also einer Gemeindesteuer nichts im
Wege steht , während die Badverwaltung für den Einzug
ihrer Kurtaxe als eines privatrechtlichen Entgeltes keine

gesetzliche Handhabe hat . Also abwarten ! Eine befrie¬
digende Lösung der Frage ist nur dann möglich , wenn
sich Staat und Stadt verständigen . —

Stuttgarter Börsenbericht
vom 17 . Februar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A . °G .)
Die

'
Unlust und die Zurückhaltung hält weiter an .

Von Bankwerten waren Hypothekenbank 3 "/<, (170 ), Noten¬
bank 2 °/o (247 ) billiger gesucht . Ruhig und wenig ver¬
ändert waren Brauerei -Aktien . Fester lagen Baumwoll¬
spinnerei Erlangen 7 °/o (382 G ) , Kammgarn Bietigheim

10 °/° (410 G ), Kottern 5 °/o (410 G ), Kuchen 1 °/» (296 ) ,
Württ . Baumwollspinnerei Eßlingen 10 "/, (475 ) und
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Württ . Cattun 10 °/a (420 G ) , wogegen Kolb u . Schule -
2 o/o (398 ) und Giengenfilz 5 °/o (340 G) billiger um -
gesetzt wurden . Maschinenaktien behauptet . Von den
übrigen Industrieaktien waren höher um 4 "/» , Cement
Heidelberg (310 ) um 3 °/o (257 ) Daimler Motoren , um
7 °/o (385 ) Laupheimer Werkzeug , um 2 '/, °/o (459 '/- )
Württ . Metallwarenfabrik . Gedrückt waren Iunghans um
4 o/o (270 G) , Salzwerk Heilbrenn um 10 °/y (430 G)
und Stuttgarter Zucker um 1 °/o (329 ) . Im Freiverkehr
wurden genannt : Brauerei Reff 100V - B , Benz 227 G,
230 B , Espagit 30 G 35 B , Faunwerke 255 B , Geis-
linger Maschinen 105 G , Germania Linoleum 230 E ,
Heilbronner Zucker ea. 320 — 321 , Kaiser Otto 175 G,
Knorr 256 V, B , Marswerke 140 B , Neckarsulmer 373 ,
a 375 a 377 , Optima 100 G , Südd . Bureau 193 B .

Morgen abend 8 Uhr

krvdo
im Lokal .

Der Vorstand .

kvödsU - Verem Müdsä
verein . kuüball- uml Sport-Verein

Heute abend
punkt 8 Uhr

i findet im Gasthaus
-zum „Anker "

Mllsls -

Verlsmmlang
statt .

Wegen dringender Besprech¬
ung erwarte ich zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder .

Der Vorstand .
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26670 Gewinne , zusammen

jlOOOOOIM
ilsnvt - ve « . « . r50000
t « . MM

U . 50 M
usw .
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Liste Mk . 1 — , 10 Lose sor -
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k . OberiOnüer
) Altona , Gr . Bergstraße 140 .
- Hamburg 4, Seilerstraße .
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Da » Vieh stand unter polizeilicher Beobachtung .
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kreiswerte

W » Lrdseii
Von morgen

junges fettes
ab , prima

Kuhfleisch,
das Pfund zu 10 Mark , ist
zu haben bei

Hermann Schmid ,
Metzgermstr .

lleieuvbtnngs -

rssedenlsmnen
mit Milmulstor

Liebtr . vögei - n .

lloeb - LMrste

lleiMeen

ultä sonstige
8oilM6d8lrom3rti !te1

krims lVsre .
» OiObiMgen »

VerllMks -Slelle Ser
Olrsm -Oomm .-kelellkck.

ksri llsrtmsnn
Olektr. Instalatigilkn

vvü meek . Uvrlistätte .

kraue«
finden bei mir bei Ausbleiben derj

monsttickienkrege !
ksilke und Kettung.

Lesteilen 5ie meine von Isng -
jsbrigen ksckleuten kergesteilten
erstklsssigen such in den bsrt -

nsckigsten kslien

wirkenden Präparate .
Verzügen äie nicht, denn durck
meine Mittel werden such Sie
den er- errielenu
seknten wied . irob
und glücklich werden , ln 1
Magren völlig - sckmerrlos .
Unschädlich . Obne Leruksllörung .
schritt !, ösrsniie beilieg , sonsi
Oeict rurüclc . Leiien äie mii
mit, wie Isnge äie 2U KIsgen

bsben. Diskreter Verssnd.
kr. L. Lemlik. Ssmdurg,

VrinäelsIIee 14S.
Erhalte täglith Dankschreiben, welche die

Wicyamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
M. aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer fegenspendenden Mittel bin ich wie-
oer von aller Last und Sorgen befrei».
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate icht erprobt haben .

ungeschält
kkllvS ^ 1 .60, dei
10 kkllvS ^ I .5Ü.

Msen
geschält

lttuuS 2.10. dsl
Iv kkllvS 2.—.

Kollllkll
kkllvS 1 .86, der
10 kkllvS ^ 1 .4Ü.

kkvvü ^ 2 .86. bei
10 kkvvü ^ 2.80.
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Kaufleute ,
Zeitschristenreisende , verd . Tag
8— 400 Mk . u . Gehalt ev.

jauch Bezirksdirektor - Stellung .
Off . u . 99 , Handelszeitung

j Grabow Meckl .

Mr empkestlen unseren
Mitgliedern :

Mscesroni 9.50
kreis Z.50
Zögo 4.00
MZt-gZnjne 11 .80
per ! min 14.00
Speisefett 14.00
ZMtö ! 28.50

kollOllmvereill.

Berkehrsfreies , weißes

Back -Mehl
versendet in Paketen von
und 18 Pfd . , das Pfund zul

3L5 Mk . ab hier , gegen -
Nachnahme

4 Allbsn , üketten . j

ro- rs «M
garantierter tägl . Verdienst
für jeden Nebenverdienst -
suchend . Kein Wiederverkauf
Leichte saubere häusliche An¬
fertigung von gesetzlichgeschütz.
Artik . Rückporto erwünscht

E . Seydler , Chemnitz ,
Peterstr . 6 .

Lavserssvödvlivd dillitzl
Vü § 6b ! 6j6ilt68 öLMWUuetl ^

üörrklldöNlitzll MS M6lN kl Mil k' el' Mr « 1̂ 9 .80
per SMclt. aur N . 29

Nicklgefallendcs nebmc gerne rurück , dsber keine Mustersendung.
Ve ?LLllü̂ LeIM ^93 . M7 ,

'.Veilleit 442 üderpkalr .
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